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L1 feperft heute, eliehteife Svetndis, mit GMIE und BVers

gniigen Dein drittes Hodgeit - Feff.  Ein gedoppeltes

Band; die Pilicht einer nahen Bluts s Sreundfchaffe und die

Gefesse der Weififthen Einteadyt, verbindet mich an dens

gtitigen Schickfale Diefes Tages Theil su nehimen, ein dffentliz

ches Seugniff unfever Jreude absulegen, und Div im Nabhnten

ves vitetlidyen Hanfes yuDeiner newen Ehe Gl su winfden,  Mein
Wunfdh wirde Kraffe und Nadyorud haben, wenn aud) blof die Fiille
mcines Derbens redere.  Dodh da meine Liebe Dir heute anffs beffe gefals
fentill 5 {oiff fiebeforgt ihren Bortrag auff die angenehufre vt eingukleiz
ven.  Opnfehlbar bit Dt gefinnt, wie andere Menfchen, und liebfF Dicy
felbft. St diefes, fo gefille Dir gerviff das am beften, was Dit Dy felbff
erwvdlet haft.  Kanft D miv g alfo el deufen, wemn idh) mir diefer
ortheil suNugemadie und meinem Bortrage Deite eigene Liverey untz
gebe,in der Hoffnung DIv in felbiger am befren su gefallen 2 e erinnere
mid), dafi DuDiy su Deitvens Sinnbiloe eine Schlange auserfehen, welde
fich n einen Civenl Frivmunet, deffen Mcte eine rveiffe Saube in fich faffer, mi
der Heherfehriffe : PRVDENTER ET QCEANDIDE, £lug und vedlich. @létg‘et'
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irtfall ¥ Shones Bild, vad die exBaulihe Bedeutung Deitter Nabinen
fo oohl ausbdriicket | Abernody fehbnere Ueberfehrifit ! Denn fie faffet bie
toidhtiafte Sebensregulinfich 5 undDu haft fieaus dem weifefien Munde
exborget, tweldier ehemabls feinen Freunden diefe hinnnlifche Lehre gab :
Send £lug, wic die Schlangen, und obne falfd, wie die Tauben |
Heeheile nur felbfF, 0b fich Bild und Ueberfehrifft nicht recht wobl u neineny
Borhaben fehice 2 Ich foll Dt wegen Deiner getroffenen Ehever;
Bindung -unfere Freude beseugen 3 idy-foll Div dagu Gluck winfhen,
So wohl Schlangen, als Sauben, find bey denen Alten Bilver gliicklichey
Ehen geefen : und 1iber bas ghadlidyfte Ehebette ronfte idh Feine beffere
Ueberfihrifft su fesen, alsdiefe : Klug und vedlidy,  Klugheit und Red,
YidyFeit haben ja cinen febr grofien Einfluf in die Wohlfahre des menfehiis
chen Sebens :  wartm nicht aud tndie Glickfeligheit des Ehefrandes, wel
dhe ein fo grofies Theil derfelben ausmadyt 2 So evlqube mir denn heute
cin Wort von denen Bortheilen-der Flugheit und Redlichfeit in der Ehe 3u
reden, €8 wird foldhes Fein Untervidyt vorDid) fepn.  Denn eineredlis
dhe Sopbia hat meiner Lehren niche ndehig.  Ih will nur unfern Shicks
wounfdy davein Fleiden 5 1oeil es dejtre Farbe iff. . 5ch will sueiner quten
LorbeDeutung meie Sedancen pon dem Einfluffe der Rlugheit und Ned:
Yichfeit indie Slucfeligheit deg Epeftands entdecen.  Sch habe nicht nbs
thig mich bey der Defchreibung des Ehefiandes lange anffubalten. Dy
Begeheft heute nicyt deit etfies Hodyseit 7 Feft.  Ou weift alfo felbf, dafi
folches eine Cefellfchafft swifthen Mann uud 23eib feyy, dic. fich miteinanpey
verntinfftig und dyriftlich verglichen aud) ihres ortd alles benguivagen, wos
duech das menfehlicye Cefchlecht in gusen Tohlftande Fan exhakten werden,
Solgten die Menfehen alleseit diefens richtigen Begriffe von der Ehe s
wadyten fie nicht Ungeheuer und Mifigeburten aus devjelben s jowiirdemay
menigere Rlagen 1ber ungliciliche Chen, und Sirerer gludliche preifen b,
rent,  DieGlckfeligheit des Eheffandes aber beffeh in Dem Befifie einey
Nenge roahrer Giiter, die ung die eheliche Sefelljchafft [Denckt, und derey
verniinfftiger und beflindiger Genuf die Tage unferes Lebensvergnugt und
febhlich macht.  Ein weifer, tugendhaffter, gefunder und Iacbensxvm%im
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Ehegatte s eine mwahre und beftdnbige eheliche Liebe 5 -ein gufiiedenes
Derks ein guter Nabhmes gefinde und rohlgeartete Kinder s redytfchafz
fene Bedienten 3 ein ffandesmifiges Austommen, nebft einem getreuen
Ratheund Gebulfen in guten und bdfen agen, find folche Surter, dieunfes
e Ehe glickfelig madyern.  Ale diefe wabren und edlen Guter haber wip
dir, o Klugheit ! su dancen. -~ Dod, nein, ich irre mich : GOITZ haben
wir fie su danden, deffen weife Licbe uns die Klugheit su unfever getretien
Rathgeberinund beftdndigen Begleiterin inunfern gangen Leben gegeben
bat.  Diefe Jevtigeit roeiglich erroahlee Miteel wohl aussufubren, iff eine
pever vornehumften Tugenden.  Alle Sugenden aber Helohnen fidy felbft.
Bie folte denn dieZugend der Klugheit, die uns unfere Handlungen alfo
einguridyten lehret, daf wir dDadurd) die gbttlichen Abfichten erveichen und als
fo unfere und andever Woblfahrt auff eine redytmifige Art befordern, vhne
DBelohrung fepn 2 Sewif, die angenehmen BVovthetle der Klugheit seigen
fich inunfern ganten Seben 5 befonders aberin dem Eheffande.  Klugheit
lehre uns die wabren und beffen Guter deg Eheffandes Fennen und prufens
Rlugheit Hilfft uns diefelben fuchen 3 Klugheit seigt uns, wie i fie recht
und denen gdttlidhen Abfichten gemdf gebrauden follen 5 Klugheit {thafft
endlidy die Hinderniffe deverfelben aus dem Wege. - Do, ich werde jum
Lobe diefer edlen Tugend befonders seigen mitffen, wie viel gutes felbige sue
OGluceligteit des Eheftandes bepsutragen pflege.  MNiemand Fan cine
glicEliche €heverlangen, weldher fich nicht felbfE in dem Stande befindet, alz
leg mbglidhe su folcher bepsutragen.  IJn diefen guten Stand aber feset
ung die Klugheit. ~ Sie erinnert uns, dbaf wir nidht eher an die Ehe gedens
cEen follen, al8 bif voir die ¥idhtigheit derfelben eingefelen, die PHichten dies
fesStandes uns befannt gemadyt, die Reguln, wie man feinem Haufe, Kins
vern und Gefinde wobl vorfehen folle, wiffen, und alfo einen tudytigen Ehes
gatten abgeben Ednnen.  Sind wiv unter dev Anfithrung der Klugheit
bierstr gelangt, fo ift e8 alsdenn Seit fich nach einen licbensmiidigen Ehes
gatten umgufehen.  Diefen hilfft uns die Klugheit walhlen.  Wer fich eiz
neEebensart ermiihlen, einen Freund auslefen, und cin Haufi Fauffenwill,
der bctatbfd)liagt fich langes ev ift a‘;ffmercffam, forgfaltig, behurfar, vro:a
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fidytig.  Warunt folten toir titd dennt in dee twidyigfren Handlung unfered
Lebens 1ibereilen, weldye mit fo vieler Gefahy, mit Jurcht und Hofnung,
mit Sufriedenheit und Wnruhe, mit seitlichen GSluck und Unglid verbunden
ift 2 © grofes Elend, twenn man bey der Berehlichung Feine verntinfige
Rorficht broucht ! Jaesift folches unt fo viel gréffer, ie unauffldflicser bas
Band des Eheftandes unter denen Chriffenift. - Hier Fomme die Reue als
Teseit sufpate.  Denn dicfes Schlof Fan swar bald sugefchloffer werden s
aber niemand, ald SOITZ und fein Diener, der Todt, haben den ShHinfer
foldyes wiedernm auffsufchlieffen.  Aeg dannenhero mit eudy, ihr betvigs
Yichen, gefahelichen und unfeeligen Freproerber | AWeg mit div, ungliclidye
Zhorheit ! du fanft uns nicht swablen helffen ;5 da deine Abfichten faljih
und eitel, und deine Mittel dDargu bofefind ! Weg, ihr blinden und hefftigen
Begierden, Wolluft, Geldgeits und Ehrfucht ! euren Fufitapffen traut und
folgt fein verninfftiger.  Dentt ihe fithret uns in das Vevrderben, iy vers
soandelf unfere Haufer in Mavter Rammern und macht unfer eheliches Loz
Ben 3u einen immerrodbrenden Sterben. Walhrhafftig, die molltiftige Hige
der Jugend ift hier eine gefibeliche Fihrerin.  Sie madht mit der i die
SSefellfchaffe deffo unertriglicher, ie ungeftimer fieim Anfangewar,  Cin
fihdnes Angeficht, ein voller Beutel, ein hoher Stand find audy nidyt filhig
der Grund einer glndlidyen Ehe sufepn.  Wehe dent, wo die giildne Wes
nuginihrem GeldFaften die Herefchaffe, in ihren fhdnen Hinden die Feffel
der Sclaperey, in ihren bligenden Augen die Wetterftrale, die alle Wohlz
fabrt serfchmettern, und in ihren hohen Stammbaumme den gefihrlichen
Gipffel, toelcher by dems exfEen Winde mit Schwindel und Stirgung dros
bet, wit fidy bringet.  Themiftocles will vor feine Todyter lieber cinern
Mann haben, dem Geld und hoher Stand gebricht, als|Geld und einen hos
hen Stand, dem der Mann fehlet.  Weg mit eudy, parthepifche Menfthen !
aud) e fed nidyt gefchictt qute Srenroerber gu fepn.,  Ihr fend Blinde
FuhrerdeverBlinden : Denn Borurtheile, Affecten, Sigennu und dufferliy
cher Schimmer blenden eucy. O twie viel wagt man, wenr man in diefem
@tiicFe nidyt mi feinen eigenen, fondern wic fremden, Sinnen fichet, hivet,
nvtheile | e die Klughei 1ff und bleibs die befte Eheftiffterin, E@se
- et

TN TR RS RN N



: 7

Ferint bie thabren Cigenfthaften eined guten Ehegattens. ~ Sie fudht diez
felben in einem gefunden Leibe, in einemweifen Verftande, in einein tugends
Dafften Willen, in einent ftandesmagigen Ausfommen.  Sie fieht daben
auff die Gleichheit dever Semuther, des Standes, derLicbe u. d, 6. Sie
weif;, daff Vevftand, Gottesfindyt, und ein gutes Semirtl einen innerlis
dhen, ervigen Werth und eine dauerhafite Krafft Haben, fidy beliebt yu mas
e, Sie glaubt, daff die Gleichbeit der Sugendneigung eine befindige
Cicbe mniefe.  Umdienattirliche Uebereinftimmung dever Semitther aber
ift fie wenig beforgt 5 weil fie verfichert ift, dafi diefelbe in der Ehe mehe
Sdhaden, als Nugen, bringe.  Jwey Ehefitdhtige, srvey wolliftige, swen
Geldgeisige Ehegatten werden offt Gelegenbeit su Uneinigheit undIJande
finden 5 1veil fie einerlen Abficht haben.  Jtvey Iuffige werden beflindig
Poffen treiben, srwen betriibte werden einander das Leben fdhmwer und vers
duiiflich machen.  IfE dev eine Ehegatte aber lutig; der andere traurig 3
fo werden fie beyde nicht fo. febr ausfthweiffen, und die eine Genmithgart
wird Die anbere mifigen.  Dody fo bedichtig und behutfam audy ein
Menfch bey der Wahl eines Ehegemalls su gehenpflegt 5 fo getvenlich md
forafaltig e audy der Rlugbeitnachfolgt 3 fo weifer doch, daf e an derfels
Ben eine menfchliche Frihrevin hat,die bismeilen einen Febltrit begelhenund
betrogen werden Fan. . Allein audy bey diefer BeFiimmenni weif fie fich
vedht woblgneathen.  Sie nimt GOt ju Hilffe, und fiache in ifrer Ohns
wadt Bey der Alhmadht Bepftand.  Sie fulht uns sum Gebete, als s eiz
nen gewiffen Mittel einer guten Che,  Und gervif, fie filhet s Dadurd)
foohl.. KOmme cin verminftiges Gemall vom HEvrn, fo muffen wir fols
ches durdy Gebet erlangen: Den wer da bittet, der empfisbet, Selbff
Fluge DHeiden fahen LiefeSein = Und qlg einer bey dem Terens beFimment
war, toie er 3u einer guten Ehe gelangen mddyte, fo gabihm fein Freund den
Rath : - Gehe nad) Haufe und bitte die Sdtter drum  Was machte
ehemabls bie Wabl eines Abrahams, eines Ifaacs eines Jacobs fio ers
mounflht und ghictlich ? - Die Klugheit hief ihnen Jum Gebete ire Fus
flucht nebmen: fie folgten ibe: fie erlangten, a8 fie fudjten, Der HEre
fifree fi6,Der HErr Half ibuen twadlem, dev HErv verband fie ynd macb'_te
|4
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fie suimmerrodhrenden Nuffern gefeancter und veignigter Cheleute. N
dieBBahl gut und denen Reguln einer wahren Klugheit gemaf gervefen s
fo Fan die darauff folgende Ehe nicht bdfe feyn.  Denn eben die Klughert,
dieuns bey unfever Wahl bepgeffanden hat, die wird uns aud) beffindig eis
neguteEhe fubrenbelffen.  Eine foldhe Ehe, fage ich, weldhye unfeen inners
fichen und dufferlichen Juftand vollfommener madyt 3 eine Ehe, die. unfep
Leben verfifit, unfereGemithsruhe erhiile und befeftiget, und unfere unp
ver Sefellfthafft Beqoemlichbeit befduvert. O wiegefdhiiftia beyeigt fidh
bier die gtitige Rlugheit uns die beften Mittel ansubiethen, um die Annehms
ichEeiten und Rottheileeiner guten €he veditsngenieffen.  Sie febrt ung,
Tote viel einie vernunfftige €he su unferer Sefundbeit beptrage. - Sie ers
Sffitet ung in dem Eheffaude ein weites Feld, wo wir viel nuslidye Waphrs
Beiten und QPflicyten Fennen lernen, diewir upor nod nicht gervuft haben
Sie giebt unsg Gelegenbeit viel meue Sugenden aussniben, s denen nue
Eheleute verbunden find. .~ Siewermindert uufere Furcht 3 <fie vermelrt
anfeve Hoffnung.  Eefundheit, Wabrbeit, Tugend, einewabre ehelidye
iebe und einervohigegrimdete Hoffnung find Houptmittel unferer Jufiies
denbeit.  Duumifuhret uns die Klugheitiand burch dent Eheffand su unfes
ver Fufiiedenbeit, . UnfhdsbareJufricdenbeit | hHodftes Gut auff diefer
Geden ! Divie ghircklich find die Heren, diedeiner unnerinbaten Sifiinkeit
in ciner guten €he ungefibrt genieffen Siehe by, einen Hinmel auff Ers
ven, einen Votfthmack von jenen ewigen AnnehlichEeiten ! - Unghickliche
Geelen hinaegen, weldye eine lafterhafite Thorheit der Wuth ehelicherJas
geqcifter nbergiebt, und wc!d)cgl eine t&gehd)e Unrufe und ein beftandiges
Mifivergutigen die Ehe it eine irdifthe-Ddlle vermwandele ! O wieharte vds
dyeftou deine Schach, verffoffene Klugheit ! :Histeir diefeelendenDdeineny
gutem Rathe gefolgt 5 hitten fie fic derer aligemeiners Mittel 31t einer
gliclichen Ehe, die du ihnen angebothet baﬁ,beqﬁeutfettgfett,be: Wabrz
hafftigeeit, der Beftyeivenheit, dev WertrdlichFeit, und dér Sedirlt et
Bevient 5 hitten fie die befondern Mittel, welche du ihnert vorgefchlager
Baft eitte forafiltige Gefilligheit, eine vertraulidye Gutthiitigbeit, cine dlis
ae Gemetn{chafit des Bermbgens und derer Handlungen, gebrandst, fo
oy
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toiitde iy Eheffand voller Vergniigen und nnehmlidPeit genefen fepn.
Dicfes Wergnugen, diefe Annehmlichleir betdmme einen neuen Fumwads
ourd einre Ansahl gefinder und woblgearteter Kinder.  Was aber Rinder
oot einte unfdyigbare Gabe des HEren, vor ein theures Gefthenctdes His
el find 3 und wie vein, wie savtlich, ivietnausfpredylich Das Vergnigen
fey, welches tng biuhende und boffnung&vo!le Ehesoeige fchencken, bag
werDen diejenigen beveits wiffen, weldye die AnnehmlichFeiten der viterliz
dhen und mutterfichen Ciebe gcy’rbmgd‘ef {)'a[)'en. Gerify, die Luff mufi fehe
grofi fenn, Dader Geift GIDttes felbft diejenigen gluckfeli preifet, hie GO
mit einein fiuchtbaven chelichen IBeinffocte um it Haug hevm ger
fegnet hat, IBoll dent, der eitse Amahl Kindev, wietvifdse 1md wohls
geiwadfene Ocliiveide wim feinen Tifdh bevim ehenfan | Woll dert,
bw&mawwwwvmﬂ@&wmwmnﬁﬁMbmmwwnmwmmﬁmm
und befdhusen helffen I 2Wober Emme es aber, dafi viele Eheleute diefes
grofie ©ue entbehren muffen 2 Aas madt ¢8, daf Eltern, bie fonft frifch
und frare find, deinod) fehw i liche Kinder haben 2 Was iftfdhuld daram,
Daf dicfe oderjene Dauptleidenfchaffi offt bey einter Familie exblich su fepn
fopent 2 RWas iff dieUrface, Daf fich eine trige Dummbeit mandyesmahi
unter einem gangen Bofce qusbieitet? Kbmmes nichedaper, dafmanden
heilfamen Ragh der Klugheit veradtet, weldye Eheleuten efite beffindige
SMagiabeit aupyeifet 2 Gemwiff, ungefunde, bumie tind faferhaffee Kinder
find {ehr offt Detvibee Feugen und eligliche Lortviirffe der Nnmagigkeit if
vev Eltern. Und jenerFluge Plato hat Redye, wenn ev anmerciet, daf frums
cFene Biiter gemeiniglich gebrechliche und fehivadye Kinder sengen Kinver,
weldhe nichts gefindes soeder am Semithe, nody an dem Letbe, haben, 'S
vie wohlnieinend ift alfo der Rath ver Rlugheit, wem fie tber aife Ehebets
ten fcyveibt < Diet iff Mafiareit der Seelen und des Leibes naghiy,
Do was helfen Eltern moblgeftallte, gefiude und hoffoungsyolle Gins
Der, toeun fie folche i) WoBE jueisienen wiffen 2 Ny 1ohkaesssene, nu
‘1o0blgerathene Rinder find dever Eleery Freude, Tyoft, Stige, Gicht Ehre
unddie Dvelleifyres Jiifiiedenheit.  Undrtige Histgeaeh findihre Shanoe,
AhrPerseleid; enimMord in i()ren(fjef)gnen und die unglucfeligen’ Todtens
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gudber, tweldye fiewon Der Jeit mit Jaumer inndie Grube bringen. + Allein,
audy davor ift nodh Rath verhanden. - Die hodyfte Borfehung hat ung
Sittel auserfehen diefemn Lebel su entgehen, und aus unfern Kindern Qoelz
Ten es Seegens und der Jreude su madyen 3 wenn wir didh, o himuilifthe
Glugheit ! su unfever Hofftueiferin erwiplen.  Dubhilffft uné unfre Ehez
Pflansenverninfftig auffersiehen. . Bou div lernen wir die Plidyten vedye
beobadyten, die uns befeblen die innerliche und dufferliche VollFommenhei
unfeer Kimder su befordern, und por die Gefundeit, Weifheit und Tugend
pererfelben gebuthrend su forgen.  Bon dir lernen wir die Gemuthsart
junger Seelen fennen, und diefelben nad) Denen beften Abfichten einvichten,
Non div bebommen toiv Lntersicht, wicwir uns die gemeinen Eigenfehaften
dever Kinder, Schambaftighert, Surcht, Neugierigheit, Nadyabymung und
Ceichtaliubigfeit bey unfever udht 3u Nuse madyen follen.  Kurg, du s
teviveifeft ung, wie wir gefegnete Cleern glictlicher Sinder werden Ednnen.
Richt nur wiedige Erben unferes Nahmens und Bermogens 3 fondern
auch Fluge, getreue und wadfanie Bedienten, nebft einem Fandesmdfigen
AugFommen, find grofie Grter des Cheffandes.  Wer giweifelt daran, daf
ver gubfte Theil unferes jeitlichen Giucs bievanff beruhe 2 Serviff nies
mand, als derjenige, der nod) nicht eingefehen hat, was unordentliches
$Haufhalten, Unreue und Aruuth vov Verdruff in einem Haufe fHifften.
Scly frage endh abet, ibr wohlhabenden und vergnugten Ehegatten : Wer
fefyut eud) eurem Hanfe wobl vorsuftehen 2 AWer hilffe eudy euer Gefinde
nad denen Gefessen der Bernunffeund des Chriffenthums vegiven 2 Wer
giebt euch die HReguln ein flandesnnipiges Auskormmen quff rechtmiifige
‘vt surevlangen und guerhalten 2 Wer madyt eudyzu forgfiltigen Biener,
welche 1 rechter eif yu fammlen; heraus gu geben, und ju foaven wiffen?
S(t8 nicht die Rlugheit 2 Und iffd nidyt eben diefe, die denen Sdyweigern
‘pon denen alten deutfchen Sitten befonders dicfes 1brig erhalten, daf; fie
hiufiliche und forafidltige Weiber haben, die fid roeiter unt michts, als ihre
_Sndnner, Haughaltung und gute Kindergudht bekummert 2 Gliclicye
@hemanner ! MWer eine foldye Daugfrau hat, dev bringtnady Syradys
‘fusforuche fein Gut im Ratl, und hat eiren getrenen Selyitlffen, und
¢l
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eine Saule, welder er fidh cwoffen fan,  Denn wo feinQaum iff, da
10itd das Gue vertoufier ;. Lnd wo feine Haugfraw ift, da aebet es
dem Haugwirche, als ginge ev i der Jrre,  BVeraeffet aber niche, ges
fegnete Gheleute, bey alie de Glucke, fo eudy GOtt durch die Hand der
SKlugheit fchencket, daf ihr indev el lebet 3 in einer eitlen Welt, wo gz
tes und bofes ftets bepfanmen und genau verbunden, wo unfer Juftand nie
pollfommeniff. Scymeichelt eudy alfo nicht mit dervergebnen Hoffuung,
eg werde euer Ehe 2 Himmel lauter Sonnenfcyein : nnd Feine WolcFen, Feis
nen Stueny, feine Finflevi haben.  Nein, euve Einbildung wirde eud)
beteugen.  Cinguter Eheftand iff sroavein Sarfenvoller angenehmer Roz
fen, woelche aber mit vigenden Dornen umgeben find 3 ev ift ein Canaan, wo
Milch und Honig flicft, welches aber audy bittere Myrehen sengt. Dy
bafi alfo vedht, bevedter Ehrpfoffomus, menn du it als eine Crenr-Sdhule
anfieheft: Und ich gebe dir vdlig Bepfall, evfahrner BDafiliug , wenn du
felbigen eine Qevcfifar dev Sovgen und des Sdmerses nenneff,
Jacob, jencs Schofifind GOttes, jener gefegnete Haufivater, fuhrte eine
guteChe.  Sleidywohl mufte ex mit Wehmuth Fagen : Die Tage meis
ner Wallfalre find wenig 1nd bife gerwefen,  Was ift hier su thun;
Gefiebte Sreumdin 2 FWiv wollen nody einmahl die Klugheit fragen und
ihremRathe folgen.  Sieheda, fie ftellt uns hier dag Bild stoeper veifens
Den vor Augen, 1 deven Mitte fie fich felbff befindet, - Der Weg fingt an
rauh und freil suwerden 5 fie seiget ifynen einen ebenen wnd befern.,  Die
Gonuenbisedeadet i ; die Klugheit fithretfie durdh fhattenreicheOerter,
Ein gefiihyrlicherWald fest fie in Turdyt und Sorgen : Die Rlugheit ents
decttipnencinen fidheeninmeg, SicEommen in cine fehr fhlechte Hevber
ge : Die Klugheit bringt diefelben in eine beqoemere,  Die Reifebuirde
it dens efntent 51 fehroer, und er fiingt an vov Mudrgbeit su firaudyeln ind
sufallen : Die Klugheit wincke den andern feinem Sefihreen befulffliche
Hand subiethen und dic Laftmit ihm s theilen. erlange Weg wirdih
nenverdenflich : Die Klugheit evinnert fie, Daf fie einander durc freundlis
de Unterredungen Seit und Weg ju verfurken fudhen, @iy ftavcfer Rez
genguf bindeet sroar die %ortfcﬁunsgbretmcife 2 Gleidyrofl of thren D;'.c:
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fet Rufall ectedalich s da ibiten bie Rlugheif cine Feldhiite erdfitet, oo fie
trocien fleben Eonnen.  Saum hat der Regen etwas nadygelaffen, Faum
Baben fie fich tvieder anff den Weg gemadht, fo 1berfallt diefelben plialic)
‘auff frepen Selde ein grofies Ungemwitter.  Der Hinmel wird vevfinfert,
die FBinde braufen, der BIis fhrt auff und nieder, der Donner Fracht, uid
ein flavcEer Plasregen droht fie suerfiufen.  Sie haben nidyis, womit fie
fidy bevecten, nichts , waobin fie flichen Eoumen. Degemnintel, Bifume,;
SHilen, Diicher, alles, was fie nuy s ihren Schusie nbthig haben, fehlet i
nen. - Dody, wag vedeid) ¢ Niches fehleihnen; dajic dieKlugheit bey fich
Haben.  Diefe iff ihr Schug, ibr Dach und ihre Sicherheit. - Dicfe giedt
ihnen die beften Sroftgrimdean dieHand.  Sie befielt ibhnen dasmit ges
fetsten Muthe s ertragen, was nidyt uandernift.  Sieseigtihnen den Fels
Der Grofimuth und dieHdlert der Gedult und Hoffnung, wo fie fich verbers
genfbunen.  Sie evtheilt ihuer endlich den beften Ratly, nebmlich thr gans
3e8 SchicFfal der teifen BLotfehung des Himmels in filler Juverfiche su
nberlafien.  Sie folgen der Klugheit 5 und find mitten unter denen Stirs
menruhig.  BaldElivet fidh der nriibeHimmel wieder auff, dber Sturm iff
weg, undfie fesen ihre Ieife frendigfort. - Esmuude etwas uberfliifiges
feyn, Serthe Fretundin, Div, dicfes Sehracvichec su erfliven.  Deine
Emficht sieht felbfi den Worhang vor dicfen Gemilde weg und entbedt
Diy diefe Sufchriffe : Die Klugheie untervichret uns das Bofe, fo audy
gute Ehen g1 begleicen pfleat, encweder toeggufihaffon, oder ju indertr,
soer it grogmuthiger Selaffenbeic gu evevagen, D weiffef aud
aus der Eefahrung, daf diefe Negul der Klughert miglich, benihre und
Yeichte augguiiben fep,  Der uniiberwindlicye Socrates erlangte dadurd)
pen grbfiten Ruhim, daf feine Klugheit ihm beyy ciner Xantippe und bey
oumimen Kindern feine Sufriedenpeit ehielt. . Denn fie lehree ibn, friedlid)
und freundlich wisihnen umsugehen.  Jaes war eine gute %B}v&fyng eben
diefer Slughei, wenn jener Romer, der Rubius Celer, auff fein Srabmal
fonte fesen lafien, vafi ermit der €aja Ennia, feiner Srauen, drep und viers
3ig Sahreund adyt Monathe ohue cinigen Sanct gelebetutte. . Ofeltenes,
aber dod) mdgliches, Sl | So wohl forgt die Klugheit vor uns : @f)o[
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100l Toeif; fie aug einent Seibe andy cint Hevk 1nd eine Seele 41t madser
©o glicElich Fan fie dieredyte und lincke Hand verbinden, da fie einander
alle Laft und Avbeit evleichtern helffen.  So forgfaltig iff fie, duedh dert
Rucer einer wahren eheliden Liebe alle BitterFeit deg Eheffandes su vers
fafen.  Wreifwiirdige Klugheit, o wie viel Theil haft du an der Ghicfe:
ligkeit Des Eheftandes ! Klugheit ohne RedlichFeit iff Feine Tugend, fons
Dern ein Qafter, weldhes Avalift Heifit.  Und RedlidhFeit ohne Kiugheit iff
gleichfalls cine fittlicheinvollformmenbeit, die mit Recht eine durmme Eing
falt genennet wird.  Soll alfo die Klugheit cinen gefegnetey Cinfluf in
die S3nickfeligeit Des Eheflandes haben, fo muf felbige mit der Redlichfeit
genau verbunden fepn.  Durd) diefeTugend aber fFintmen Herie, Mund
und Thaten 1iberein, und fie Lift uns nidyt anders reden, oder thun, als i
gefimmet find. GOt undunfere Briider haben das Redht fie von unssy
fordern, undwiv find bepden darsu verpflichtet 5 ald Ehegatten abernody
vorandern.  Nedytfchaffene Eheleute find auffrichtia gegen GOtr.  Sie
vevirauen ibu, fie furdyten, lieben und ehren ihn von gangen Hersen ¢ Und
die qufferfichen Ausbradhe ihrev Andadht, ihrer Gottfeligheit, ihres Sehors
fams entfpringen wabtheftig aus der Erfeneniff feinesd vollfommenfien
Wefens und aus der innigfien Licbe, HDodadyenng und Crlentlichfeit, wels
dhefiegegenihnhaben.  Dasifteben das walre und rechtfdaffene Wefen
der Sottfeligheit s das ift dad Hers und die Seele unfered Gotresdienffes :
Aber auch die Seele des Eheftandes.  Fromme Eheleute find nicht nue
auffrichitg gegen GOt 5 fonderr audy redlicy gegen ihren Ehegatten, ihre
SRinder, ihre Bedienten, und gegen alle, mit weldhen fie in ihree Ephe umsus
gehen haben.  Dier ift wabre Lauterfeit des Hevens 5 bice find feine
heimlicyen Seben 2 Abfichten, Feine vevfehmisten NRiince und bofe Trcke dep
Argliftigheit 5 hier ift feine Vevftellung, Fein falfcher und betriglicher
Sdhyein in Worten, SGeberden und Thaten.  Man redet, wie man dencts
man hanbdelt, wie man vorgiebt und befennt 3 man hilt dasjenige, wasd
man sufagt und verfpricht 5 Furk, mau iff dasjenige in der That, rwofite
man angefebn fepn will. O twie gut, wie liebenswirdig ift ein redlicher!
Seine naturlicdye Schonbei befén?g Eeine Flecken, fondern fie bleibs) upg
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1ith angenebiner, wen man fic wifthet, Diefevidhtige Libr fhiiat nicht
anders, als dev Jeiger weifet : und bey diefern dchten Golde Edmme dey
Gilan mit dem innerlichen Werthe iberein, Wundere Did) daberonidye,
auffridtige Sreundin, wenn ich redliche Cheleute nichtnur die beflen und
liebenstwiirdigfien, fondern audy die glicklichten auff Erden nenne,  Uys
thyeile nue felbff, o nicht BOttes Seegen, wabhre Licbe und BertraulidyFeir,
Sricde und Eintrachyt, ehelidye Treue, ein grogmutb;ger, fiebreicher und ges
meinfhaffelicher Bepftand in guten und Bdfen Eagen, ein langmithiges
and von aller Cijerfudyt befreptes Hev, e guter Nabime und eine allge;
meine Hodyadytung ungemeine Guiter find, weldye denen, die fie lieben, und
fuchen, gang gewiff die glickfeligfte Ehe verfpredien und verfthaffen ?
2Was find aber iestaedadyte Gutter 2 Wahrhaffrig, uttd)ffv anders als ane
genehme Wirctungen und fuffe Srudhte der unfihasbaren Reslid feit,
St G3Ottes Seegen der ficherfte Grund unfever gangen Gludfeligheir
{o witd er audy die lebendige Dvelle unferes Ehegludes fepn. - Ja, ja,
metne Jreundin, ev ift der Hauptfiuf in dem Ehe Pavadiefe, weldyer
ten ganen Gavten faffert, und evqicfet, und in das fhdnfte Wadysthum
feget,  Die NRevlichEeit aber leitet tbnebabm.‘ Denn Diefe neiget uns ver
Simmelsu 5 diefemadhet ung das hdyfte Gut jum Freunve,  Ein ges
fegneter David 1eiff aus der (tt'fabrtxttgj, oi¢ gnggt}ei)m BGOTT die
uffrichigreit fey 3 Und dev Flugfie Kbnig in Jfvael verfichert ung :
Dy HERNR (afe ¢s derien uffridtigen gelingen,  Gefegnete
Zugend ! andir erblicFe icly ein RBild der Dundes 2 Lade in Dod Edoms
DHaufe, deven Gegenivart alles mit Seegenerfitllete,  Jn diefer Seeqensy
Fille fichet cine wabre eheliche Liebe und Bertranlidyfeit billig oben an,
Ach, twie fiiffe iff die Neigung, aus ded Ehegattens Sluck ein Bergntigen
su fchdpffen | ACie ghetlich ruhret uns Das gefiillige, fo wir an ihu makhy;
nehmen ! Wie erqnickend ift der Genuff ciner feuvigen Segenliche ! FWie
fanffte tubt das Hevt in cinews andewn | Dody was fage ich fuffe, sdutlich,
erquickend; fanffte 2 Das ift nodh viel ju wenig. €8 iftwabr s und idy
soolte foldes gerne fudfftiger ausdricien, wenn ich Worte dagy filnde, und
bie CieblichEeiten ciner ddhren Liebe beffer befchricben, als empfunden, wers
it Oen
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pen Ebnten.  Soviel Fan id) fagen : Cineveine Liebe madyt den Eheffand
st cinen heifern Hinmel, o Sonne und Mond in ihren vollen Lichte auff
pas angenehmfte fdheinen.  Und went uns die hichfte Weiheit die uns
ausforedlichen AnnchmlichEeiten einer vollEommenen Licbe vedyt lebhafftig
abfchildern will, fo fFellt fie uns die Liebe eines Briutigams gegen feine
Braut por Augen.  Indent icy diefe ungemeinen Sufigkeiten nicht ohne
srtliche Stegung bervundere, fo fcheine miv die RedlichEeit susuruffen :
uch dicfes Gut, ihr Menfchen, babtihr mir judancben.  Dennidy mache
cure Ehegatten liebenstotndig ; id fchencte ihnen das gefallige 5 idy evs
bne eudy die Herhen s id fiffte fichere Vertvaulichfett 5 idy verbanne

Sclymeichelen und Salfthheit, bey weldyen eine wabre Liebe nicht befiehen
fan.  Sanochmebr : cben diefe Tugendiff s, weldyefich gleichfam gueiz
ner chernen Mauer parftellt, wenn jene unfeligen Stiffter des Daffes, dev
Uncinigfeit und der Jwietradyt, jene gefthroornen Feinde der ehelichen Fuz
frievenpeit, Meid, Verlwumding, Eiferfudye, Avglife, Verfellung, Cigens
finn, Jalfhheit, Gigennug, %etruﬂg, Hocymuth und Herfchfucht eingubres
chen, und in Dev Ehe lauter Verrotffung, Unrube, BVerderben und Mifvers
gniigen angurichten fudhen. O wie gefchafrig ift diefelbe den verhafiten
Sdywarm suriic su treiben | Wi eiftig benuabt fie fich Cintradyt, Sriede
und Rube suerhalten,  Sieftelle fich felbfF, als Die liebensmnirdigfieLus
gend an dieSpise, und ifr holder Blick ervegt bey denen Jeinden Ehefurdyt
und tnterwerffung, oder eine fehleunige Flucht.  Wabrbafftigheit, Cangs
muth, Gedult, Demuth und Freundlidyfeit ftehen ihr sur Seiten, und find
bereit alle ihre Kedffte dee Srhaltung und Befeftigung des ehelichen Sries
vens auffsuopfert.  Ipre Kiegs - Regul ift diefe : Ein Ehegatte habe
den andern als fein Fleifch, fein Hevs, und feine Seele angufehen 3 drum
miiffe ev feines fchonen 5 Drum nuiffe ev i fo viel gutes, al8 fidy felber,
gbunen 3 prum muffe ev fiets fein beftes ju befordern fuchen. T ifrer
Sabne aber fiifret fie die golonen Worte jenes Cato : Die Beleidigum
bes Clyeqattens iff eitte Eneweihung des Heiligehiums, - Was meine
Du, auffridytige Jreundin, madyt fich die RedldyFeit um den Ehefband
nidyt vedy wobl perdient 2 Sieverfdafftund exhlt in der Ehe @mgad)t,‘
riede,
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Friede, Rube, Sicherheit.  Sind diefe Gireer nicht fefte Stithen der ehelis
dyen Wohlfahet und Gludfeligbeit 2 Siud fie nidit angenchue Dypellen,
aus welden ein vergnigres und frdhliches Leben flieflet 2 IBer denn Frie-
de fitchet und ifms nadhjaget, der wird nad) dem Ausforudhe dew hnchs
fren Majefit feben und guee Tagefehen : Und mean Chelentecintradiig
Ben eitsander yoolner, fo verforidyt ihnen der HE Glitek und Seegen
srmmer und ewiglich,  Dody dieWortheile der Redlichteit erfrrecen fich
fod) weiter.  Smbd ein vergimigtes und frdhliches Ceben, gute Tage, uud
ein gicElicher Woblftand die Abfidyt, wogu fich Wann und F8eib verbins
ven 3 foift gewifl eine wabre eheliche Treue dag beqoemfte Mitcel foldjen
GEnbgivect su erlangen,  Eheliche Treue aber hat man nue von einem pedlis
chen Ghegatten 3u gewavten.  Dieferhilt dasd theuve Berfpreen, su wels
dhener fich vor GOttes Augen frepllig verbundenbhat.  Ev bemubi fich
denen Pflichten nadysutommen, moelche er 3u bepdevfeitigen Nusen aug fid)
genonmieir.  Er [ffet e dem Heiligen Fever, vas dev Dimmel felbft auF
biefem Altave angeguudet hat, nie an Nabuung mangeln s uud feine Ciebe
soitd nicht lau, fondernimmer brunfiiger. € geffattet nicyt, bag unreine
lammen diefe veine Glut perdundieln : wid feine feufthe Liebe brennt vor
Feinem andern. G iff wadpfan bey diefent ervigen Jeuer, daf ¢s nie verlds
fee = 1nd feine befbandige Licbe Fan nichts, alg der Eodt, erfticken,  &o
fovafaltig ift die cheliche Trene, diefe Prieftevin GOtees, vov ifhr Heiligs
thum! Eine foldhe Srene verforadien einander vor Furgen ein durchlauds
tigfies Paar, die Euglifthe a)imccf;m Maria, und derPring Friedrich von
Deffen Saffel.  Serwify, die Woute find febr slrelich undnach dexBefehafs
fenbeit dev Sadhe eingevidytet, i mweldhen dev Herfivg von Cuimberland ing
Nabmen des Erh - Pringes von Heffen feine Pringefin Schroefferder reins
ften, feurigften und befbindigften Lice verfidyerte. Dey durdlanditiafte
ving vou $Heffers Safiel, fovad) ex, nime duvd npich, WBilbeliven,
eviogen von Sumberland, eud Princegin, SParia, vou dicten Tage
an 34 feiner Gemalylins mit demr unvevanderfichen Bovfage eudy
teffet oder fdblechter, veicher, oder apmer, i Gelundieit und Kyasicks
fit; a1t Delatten; 3u fisben, 10D tindig gu adyten; bif der Tode 'lacb
M
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Dent Gbeelicyen Raehfchhuffe eud Geyde ticnmet, Dot verbinbet
o iy duvdy mich und fin gegebenes Wore,  Was diefer Englifdhe
Bilfelm Auguff feiner DVraria im Nahmen eines andern evfverfprady, das
bielt jener licbreiche romifthe Auguft feiner Livia in derShat. Al daher
feine fevbenden Lippen iHr den lesten Abfthieos Sufi gaben, fudte év ihre
hrdnen mit diefen WBorten u fFillen : Ledetwol) liehfFe Livia, trdfte didy
i defmem Sumper it dem flffen AUndenclen unferer getventen Liche!
Lebervopl ! Nody weiter ging jencr Ronrer, der Tiberius Gracchus in feiner
ehelichen Treue,  Diefer fraff swep Schlangen in feinem Haufe an,  Die
KWahrfager, weldye e darunt bcfmgtc, entdeckter iy : AWenn et das Weil2
gen von diefen Schlangen exfhluge, fo wourdeifm feine Sornelia swerft duucy
Den Tode entriffen werden: fame aber das Manngen wm, fo wirde er st evfé
Die Welt verlaffen muffen. Dervedliche GSracdyus, dev den Verluft feiner ges
lichteffen Cornelia als bag groptelichel anfabe, befann fidh nicht lange; fonz
Dern er folgeedem Rathe feiner grofien und beftindigen Liebe gegen fein Elyz
gemabl, und evivurgte das Mnngen von diefen Schlangen, damit e feine
Cornelia nicht iberleben mbchte. Seltene Treue! die andy den Baleriug
Magimus bewogen hat folgendes Wecheil pon foldyer That su fallen: G
witfte nicht, o ev die Cornelia gluclicher nennen folte, dag ficeinen fols
chen Mann gelyabe, oder unglitctlidher, dag fie ibnverlobren hatte, Sa
wobl s gluckliche Epye, die auff dem fefien Grunde ciner unverbrudlichen
Zveue vubet! Misliche Redlichfeit, die diefent Grund befeftiger! Audh eine
gludficye Ehehatihre cigenen Plagen; undnientand darfffich hiervon faus
fer guten Tagen frdumey laffen, toie tiv fchon evviefen haben. S denen
vauhen inter 7 Tagen aber der Ehe geigen fidy die Vortheile einer wabhrer
Redlichfeit anm meiften. Sheleute Eynnen fich gliicklich fchiisen, wenn fie bey
Cmpfindung deres unverneidlichen 1ebel ihres Standes cinen licbreichen
Sreund, einen oohlimeinenden Rachgeber, einen forafiltigen Bieyftand, eis
nenguten Muth undein fth[)[id)eﬁ Hevgelhoben. Alle diefe Gutervevfehaffe
fhiten die Redlichbeit. Siemacht Ehegatten su denen verseaulichffen Hevs
3018 Steunden, die als ein Leib ein Herp und eine Seele iy fhren ganken
Leben SId undnghidk, Stum wg Sonnenfdhein, gute ud bofe Tage,

fur,
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und liebreiche Troftmworte find davon unvermwerffliche Proben.  Srofie Crs
quickung ,, die audy einen halberforbenen Geiff miederum lebendig madyt !
RedlichEeit {henckt uns ferner anunfern Ehegatten einen guten Ratbgeber,
LWie angenehuriff s, wenn tir bey harten Sufdllen unfere Suflucht s ung
ferm aufirichtigen ehelichen Rathe nebmen, ihm alles, was uns driickt, ohne
Sdyeut entdecten, unfer gantes Hers vor ihm ausfdhutten, und feinen NRath
Dabey vernchnten Ennen 2 Wird die Laft nicht hierdurd erleichtert 2 wird
Das Devse nicht evfrifcht? Wird diefer Rath, wenn er audy nidyt der befte
fen folte, doch det liebfte fenn 3 1veil er der auffrichtigfie ift 2 Nidyt nur dep
Rath, fondern audy dre That felbft, wird endlich seigen, mit was vor einen
guten Bepftande uns die RedlichEeit in allen Wicdermdrtigheiten, weldye
Cheleuten suftoffen Ednnen, verfehen habe.  Ein redlidher Ehegatte iff unp
bleibt twobl der befte Sebuilffe auff dev Welt,  Wenn GliicE und Sreunde
uns verlaffen 5 fo verlaft uns dodh nidst diefer Freund. Wenn Armuth,
KrancEheit und Berfolgung federman von uns entfernen 3o hilt dodh diefer
Beyftand bey ung aug.  Wenn die Laft derer Sorgen und ein fchroeres
Hauficreuse uns faft su Boden Drucfen ;> foift biefer die Stise, anf weldher
unfer matter Geift Rubhe findet.  Kurs, vechef d)nffenc Ehelente fehen alfe
Hebel, die fie treffen, vor allgemeine Feinde an. Sie verbinden Daber ihre
Seaffte ; fie thun vor die gemeine Wohlfart alles mbglidye; fie Bemithen
fich den Seind entroeder su vertretben, oder dody feine Madht su feymidchen,
odet, toennt fie bievsu fhoach find, tie Wutly deffelben it perbunduer
Grofmuth su evtragen.  Eine rbmifdhe Fannia gebt mit ihren Ehemanue
swepmal frenwillig in das Clend, Eine Sidyfifdhe Sibplanimt Antheil an
ber Sefangenfihafft ihres durcylanchtigfien Johann Fricoricys, und vy
Faufft ihven meiffen Schmuct, nw i fein Glend evtraglicher sumachen, Sa
die redlidye Grofmuth einer Rufifhen Catharina, diefic ibrem Gemale
am Fluffe Pruth su beroundern giebt, Befrepet nicht nur felbigen von ejnep
grofien Gefabrs fondern rird audy die fpatefie Nachroelt lehren, i piel
Bepftand i der Noth man fid) von einem auffridhtigen Chegatten sy pers
forechenhabe. €8blicb audy diefe Redlichbeit nicht unvergolten, Der Eﬁl'{gif
\ = he
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{the Monarche vergalt fie mit einerFeiferlichen Crones fie felbft aber belohnte
fich mit einem allgenseinen Sobe und einen guten Nabhmen.  Ein wohlvers
dientes £obift eine grofie Annehmlichfeit; ein guter Nalhme fehet in foldyes
Hodyachtung, dafi manihm dem Seben felbfF an die Seite fest 3 und der brivs
gerliche Credit iff eine grofie Stiie der ehelichen Wohlfart, Diefe Annehs
lichFett, Softbareit und Stiite ermirbe tugendhafiten Eheleuten ihre Red
TichEeit. Bon diefer eFommen fie dert grdfiten Rubm unbd das befte Empfels
Tungsfdhreiben, weldyes alleseit uid bey allen Menfchen gilt. Jch weif niche,
0b jener Natbanacl fey verheyrathet gemefen. Diefes aber weif idy, daf die
himmlifthe Weifiheit niemanden ein fo aligemeines und pollfommenes Lob
beygelegt habe, als diefem vedlichen Nathanacl. Siclye, forad fie, ein vedys
tev Jfvaclicer, in deny fein Salfeh iff. ~ Und was iff wobl nodh uber dep
Rubhm jenes auffridytigen Ehemannsg, des Nacobs, den GOt felbfF cinen.
auffrichtigen und vollformmenen Mann nennete? Alfo nime die Redlidhs
Feit an der Slidfeligheit des Eheftandes eben fo viel Antheil, als die KIugs
heit. Bepde find hier genau verbunden : 1Und Feine Fan vhne die andere dag
feyn, 1was fie feyn [oll, nehmlicy eine Beforderin der ehelichen Wobhlfart.
Glidfelige Schroefrern ! wielic habe ihr uns! und wie hod) verbinden uns
cuch die unfehasbaren Woblthaten, die ihr uns genieffen laffet! So wenig
ihr aber eigenmigig fepd; fo wentg find wiv unerfenntlidy. Wir wollen eudh
aqus Dodadyeung und EbenntlichEeit wieder lieben. Wir oollen eure unges
nteine Gufigleit lebenslang preifen und uns in euerer Gefellfchafft ghicklich
fiyien. RBie wollen eucy endlich, vhne Fircht ung einer Abgdtteren fehuldig
su madbenn, 0 unfeen Hevgen die fhdiufren Tempel widmen.

Dein Sinnbild, Belicbtefte, und deffen Ueberfdyifft geben su evfennen, daf
audy bey Dir dergleichen empelangutreffen fen. Denn audh Dut haft diefen sveyen
guten Freundinnen des menfehlichen Gefchledyts viel ju dancen, Ty lernteft fie
{thon indeinem vaterlichen Daufe Eenmen, und fiebteft fie inder Perfon deines froms
menBaters. DHieraufFrourdet Du mit ilnen pevtrauter und ibrniglicher Lmgang
{thencEte Dirviel gutes. Sie febten Dich inden Stand ein redytfchaffencrEhyegatte
$u feon. Siebalifen Dir auff SOttes 1Befebl nicht nuv ey Chemanner ghicklich
wablen 5 fondern quey beyde Chen gliictlich fulyren,  Dein Pomfel und Dein
Livfehier waven Dewiesvie On ilrer wpiidig; Lnd bede baben nicht nurg‘as
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ndencten einet bergniigten Che, fondern aud)y den Dl Bugér und tebl; dsce
Mauner hinterlafien. SFeso haben dicfe Gonnerinnen dever ONenfchen wiederum
ouffdem Bincder hachften Botfehung bey Dir das Samote aeboltund Dich mit
ibyrer gutem Sreunde ehelich vetbunden, ABf Fenmen deinen gelicbecfFen
-D.Schatrer fhon von vielen Jabyren her. IBie Fenmen auch feine Freunmdithaftt,
Die ep-iedevieit mit der Kugheitund NedlichFeit gepfingen hats und toiy Fonten oz
ben davon anfubren, twenn uns nidytfeine Klugheit und RedlichEet ein befcherbenes
Srillichweigen aufferlegten. Jemebr voiv aber hiervon verfichert find, Defto gewvifics
reDoffiung Foninen wiv ung machen, dicfe Deine Ehe toerde eben fo pergniigt, chen
o gluctlicl, yie die votigen, feyn. Sa unfere sareliche Licbe geden Dich und cine guite
Botbedentung extvecken in uns dag Vertraucn, ¢s werde diefelbe noch vergntigier
feyn. Sndeffen, Dt uns ein Biut, ein Nabme, einHauf und aud) ein Hevs, mit Dit
verbindet; da uns lugheit und NedlichEeit, welche auel wit eben, und devent
Billen auch roir verelyen, uns befehlen Unghick und Glick mit Div theilens o
niehimen 1ixiego auch anDetien neuen SheiehicEiale mit Auffrichtigheit vielon V-
theil. Aivbegeugen i bievmit offentlich wegen Deiner: angenchinen Berandes
rungunfere eintmruthige Sreude, uiid eignenung mit deiner Grlaubnif ein Sheif von
einem Bergniigen 311, A flehen gugleich die hochite Bovfehung, die Stifterin
guter Elyen, mit e veinfien Regung unferer Seelen, fiesvolle Dir durch Wevmittes
tung dev Klugheit und Niedlichicit eine guteund gliictliche She fhencken, Sine She,
in voeldher Dir ¢8 nie an Mitten fehit deime und deines Liebften Jufticdenlyert,
Dag gemeine befie und deine vollfommene Gliuckfeligheit nady IBun{che gu befdes
vern. GOt fey Oein GOt liebfte Sreundin, wie er deines Baters GO gerves
fenifts Und der Seegen, welchen Dax: dein frommer Bater erbeten hat; der Sees
gen &Ottes, den aucl wir Diviesoinsgefamme durch unfer avmes, aber doc vedlis
dhes, Gebet evbitten helffen, begleite Dich auff allen Sehtitten deinres chelichenea
bens, QB empfehlenuns bey deinemnenen Stande auffs neye Dir und deiient
wevtheften £befchatgeu wabrerLicbe und beftandiger DBertvaulicheit: ueiner
Sveundfchafft, die Kluglyeit und RedlichFeit suihren Grunde hat, IBir find beveit ju
eurembeyderfeitigen Bergniigen alles mogliche bengutvagen, und vevfprechen encly
it Dund und Hevten eine gaveliche Segenliebe, die bif anbag Snde unferer Tage
Rauven wird. Lebe woli! Gelicbtes Pagr, und jeige duvch dein Crempel, was

oy cinen Cinfluf Klugheit und NediichEeit in die Shickfeligheit
Des Eheftandes habe,
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&IBtbmete Shnien diefe Abhandelyng von dem Einfluffe dHey
.- Kluglyeic und Redlidyteic in die G{uckfeligheit des Clyeftandes

}_ und begeugte “Shren gugleich ihre aufeichtige Freude

bue Weigifhe Cintradt

purch dem

Candidus,
Wieiffen, gedwucht mitLowifchen Sebyiften,
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	Als Jhro Hoch-Edlen, der Herr D. Johann Christlieb Schatter, Arcanist bey der Königl. Pohln. und Churfl. Sächß. Porcellain-Fabrik in Meißen, und Frau Sophia Elisabeth, verwittwete Kirschnerin und geb. Weißin, am 5. Jul. 1740. Sich mit einander in Meissen ehelich verbanden, Widmete Jhnen diese Abhandelung von dem Einflusse der Klugheit und Redlichkeit in die Glückseligkeit des Ehestandes und bezeugte Jhnen zugleich ihre aufrichtige Freude die Weißische Eintracht durch dem Candidus
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